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reiten. — Von Lehrern gewahrte ich anfänglich nur einen; dann als

ich an die eghptische Finsterniß etwas mehr gewohnt war, im Hin-
tergrund noch einen zweiten. Beide wirkliche Prachtsmodelte für
einen Maler. Ein stattlicher Turban schmückte ihre hohe Stirne, die

Augen funkelten lebhaft, ja wild, und die oft sich zeigenden Zähne
waren von einer beneidenswerthcn Weiße. — Aber obschon diese

Profoßen — denn nur als solche kamen sie mir vor — den langen,

mächtigen Stock auf den Häuptern der lieben Jugend tüchtig hin- und

hertanzen ließen und mit ihren fürchterlichen Kehllauten das allgemeine

Geschrei noch bei Weitem übertönten, so war bei den Kindern doch

gar keine Spur von Respekt zu sehen, vielmehr ging's an ein

Stoßen, Rufen, Gesichterschneiden w., daß es einem Abendländer

dabei ganz grausig zu Muthe wurde und er froh war, dieser muha-
medanischen Bildungsstätte wieder den Rücken zukehren zu dürfen,

Ich will an diese allerdings traurige Thatsache keine langwei-
ligen Betrachtungen anreihen; ihre Mittheilung geschah eigentlich nur
in der Absicht, um den häufig sehr verzagten Muth der Herren Lehrer
etwas aufzumuntern und ihnen zu zeigen, unter welchen wahrhaft
glücklichen und günstigen Verhältnisten sie ihren Beruf ausüben

dürfen. Ludwig, Pfarrer in Dteßbach.

Verhandlungen
des SynodastVorstandcs vom 22. Nov. letzthin.

Präsident: Herr Rüegg. Sekretär: Herr Streit.
Anwesend: Alle 9 Mitglieder.
1) Mittheilung des Präsidenten, daß zu Begutachtung des Reg-

lements für Arbeitsschulen beauftragt worden seien: Frau Pfarrer
Rüttmeier in Herzogenbuchsee, Frau Christen, Lehrerin in Steffisburg
und Jgfr. Blaser, Lehrerin in Bern.

2) Ergänzung der stehenden Kommission, welche die B e s o l-
dungsfrage der Primarlehrer beständig im Auge halten und
alle diejenigen Schritte thun soll, welche zur Förderung dieser brennen-
den Angelegenheit ersprießlich sein können. Zu den frühern Mitglie-
dern, den Herren Rüegg und A nte ucn, würd noch hinzugefügt
Herr Seminarlehrer König.

3) Der Müller'sche Antrag an der Synode, ob nicht cine
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Preis- und Volksschrift über die häusliche Erziehung
ausgeschrieben werden sollte, wird dahin erledigt, daß in nächster

Sitzung das Präsidium über den Modus xroosckenäi Anträge zu

bringen habe.

4) Eine Beschwerdeschrift seitens der Schulkommission von

Lauperswyl und Rüderswyl und sämmtlicher Schulinspektoren des

Kantons über den bekannten sck'ulfeindlichen Entscheid des Ober-
gerichts in Sachen der Interpretation des Schulgesetzes, den Schul-

zwang betreffend, wird seitens der Vorsteherschaft der Schnlsynode

kräftiglichst zu unterstützen beschlossen.

5) Für das nächste Jahr werden folgende zwei obligatorische

Fragen zur Behandlung in den Kreissynoden ausgegeben:

1)Jst die physische Entartung der jetzigen G e-

neration eine Thatsache? Wenn ja, wo liegen
die Ursachen d e r s e l b e n 'u n d welche Verantwortung
und Aufgabe fallen der Volksschule zu? Referent

Hr. König.
2) Ist die Zahl der Lehrerinnen im Kanton

Bern zu groß? und wenn ja, welche Schritte
s o l l e n z u r H e r st e l l u n g des r icht i g en Ve r hält n i s s e s

gethan werden? Referent Hr. Am mann.
6) Es wird beschlossen, allmälig die Vorbereitungen zu Erstel-

lung einer Schulstatistik des Kantous zu treffen und zu Anfertigung
eines vorläufigen Schema's hierüber Herr Schulinspcktor Egg er
beauftragt. —

Literarifches.
Uebungsbuch für den geometrischen Unterricht an Tekun-

darschulen und andern mittlern Tchulanstalten. Im Auftrag
der hohen Erziehungsdirektion des Kantons Bern in 4 Theilen bear-

beitet von Jakob Egger, Schulinspektor. Druck bei K. I. Wyß
in Bern. 1. Theil: Geometrische Formenlehre. 2. Theil:
Planimetrie. 3. Theil: Stereometrie und ebene Trigonometrie.
4. Theil: Schlüssel mit Vorwort. Die Hefte können bezogen werden

entweder in der Buchdruckerei Wyß oder in der Schulbuchhandlung
A n t e n en in Bern, oder endlich bei dem Verfasser selbst in
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